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Donnerstag den 1 . Februar 1900 110. Jahrgang.
Erstes Blatt.

Politische Ne- erstcht.
Berlin , 38 . Jan . Dr . Max v. Heckel, Professor

an der Akademie in Münster, der seit einem Jahrzehnt in
den Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik über
die Budgets der verschiedenen Länder Bericht erstattet und
ein umfassendes Werk unter dem Titel „ Das Budget"
geschrieben hat, veröffentlicht im neuesten Heft der ge¬
nannten Jahrbücher einen Beitrag zur vergleichenden
Finanzstatistik europäischer Grvßstaaten im Jahre 1898.
Den Hauptbestandteil dieser Arbeit bildet eine Reihe
chronologischer und systematischer Tabellen . Ihnen ent
nehmen wir die nachstehenden Angaben, die einen Vergleich
der Belastung gestatten , wie letztere in den europäischen
Großstaaten durch Zölle und indirekte Steuern herbei¬
geführt wird . Die Gesamtsumme an Zöllen und indirekten
Steuern (Getränkesteuer, Tabacksteuer , Sulzsteuer, Zucker¬
steuer , Zündholzsteuer und kleinere Aufwandssteuern) be¬
trug für das Deutsche Reich in runden Zahlen (für das
Jahr 1898) 701 Millionen Mark , für Oesterreich 515
Millionen Mark, für Ungarn 241 Millionen Mark, fm
Frankreich (für dieses 17 Millionen Mark direkte Auf¬
wandssteuern mitberechnet ) 1337 Millionen Mark , für
Großbritannien 1119 Millionen Mark, für Italien 485
Millionen Mark , für Rußland 1195 Millionen Mark
Hiernach entfallen auf den Kops der Bevölkerung für das
Deutsche Reich 13,40 Mk . , für Oesterreich 21,57 Mk . ,
für Ungarn 13,84 Mk. . für Frankreich 34,37 Mk. . fü.
Großbritannien 29,56 , für Italien 15,43 Mk. , für Ruß¬
land 12,69 Mk. Aus den vorstehenden Zahlen ergiebi
sich, daß nur in Rußland die Belastung durch Zölle und
indirekte Steuern um ein weniges geringer ist , als im
Deutschen Reich ; in allen anderen Großstaaten ist sie.
teilweise sehr erheblich , größer.

Großbritannien. London, 30 . Janr. In der
Thronrede zur Eröffnung d s Parlaments heißt es : De-
Friede, der jüngst in Südafrika gebrochen worden ist z«

Unter glattem Spiegel.
Roman von Gregor Samarow-

(Fortsetzung.)
Es ist , wie ich Dir gesagt , mein Sohn, " erwiderte

der Herzog — „ und, " fuhr er bewegt fort, „ es ist dabei
noch eine seltsame Fügung , welche , wie man glauben
-müßte , Dein Herz zu dem Fräulein von Rautenfeld hm-
aeführt hat , die durch ein wunderbares Zusammentreffen
gerade mit der Fürstin Ottilie hierher kam , an die sich
unsere Pläne für Deine Zukunft knüpfen . Zur Mt des
Herzogs Friedrich," fuhr er fort, „ hatte dessen Tochter,
die Prinzessin Hermine, eine tiefe Neigung zu dem jungen
Freiherrn Richard von Rautenfeld gefaßt der viel am
hiesigen Hofe verkehrte . Ihr Vater hatte für ste eine
Heirat mit einem Prinzen aus großem Hause geplant
und war , als sie ihm ihr Herz öffnete , hoch erzürnt. Er
verlangte von ihr Entsagung und Unterwerfung unter
seinen Willen, die Prinzessin hielt jedoch treu an ihrer
Liebe fest, — sie wurde von ihrem Vater verstoßen und
vermählte sich unter dem Namen eines Fräuleins von
Walberg mit dem Manne ihrer Wahl , ^ hr Name durfte
wor dem Herzog nicht genannt werden , es hieß , ste lebe
chrer Gesundheit wegen in Italien, die Wenigen, die das
Geheimnis kannten , bewahrten dasselbe sorgsam aus
Furcht vor des Herzogs Zorn , und auch der Freiherr
Richard von Rautenfeld ließ niemand ahnen, daß seme
Gemahlin, die er auf sein Stammschloß führte, fürstlichen
Blutes sei , seine Nachkommen selbst haben me etwas er¬
fahren . Die Prinzessin starb, nachdem ste ihrem Gemah
Mei Söhne geschenkt hatte, von deren einem dre heuüge
Familie von Rautenfeld in direkter Lime abstammt Der

Herzog Friedrich, der feine Tochter inmg geliebt hatte,
wurde durch die Nachricht ihres frühen Todes , vor dem

der Zeit, wo ich das letzte Mal zum Parlament gesprochen
habe , ist leider nicht wieder hergestellt ; davon abgesehen,
sind aber die Beziehungen zu den andern Staaten freund¬
schaftliche. Zum Widerstand gegen die Invasion meiner
südafrikanischen Kolonieen durch die Südafrikanische Re¬
publik und den Oranje -Freistaat hat mein Volk mit Hin¬
gebung und Begeisterung auf den Appell geantwortet, den
ich an dasselbe gerichtet habe , und der Heldenmut meiner
Soldaten im Felde sowie der Matrosen und der Marine¬
truppen, die zu gemeinsamer Thätigkeit mit den Land¬
truppen landeten, ist nicht zurückgeblieben hinter den edel¬
sten Traditionen unserer militärischen Geschichte . Ich bin
tief betrübt, daß so viele kostbare Menschenleben zum Opfer
gefallen sind , aber ich habe mit Stolz und herzlichster
Befriedigung den patriotischen Eifer und die aus freier
Entschließung kommende Loyalität gesehen , mit der meine
Unterthanen in allen Teilen meines Reiches hervortraten,
um teilzunehmen an der gemeinsamen Verteidigung der
Reichsintereffen. Ich habe das Vertrauen , daß mein Blick
sich nicht vergebens auf sie richten wird, wenn ich sie er¬
mahne, auszuhalten in ihren Anstrengungen und dieselben
zu erneuern, bis sie den Kampf um die Aufrechterhaltung
des Reiches und um die Sicherung der Suprematie in
Südafrika zu einem siegreichen Ende geführt haben. (Die
Redensart von der Invasion britischen Gebiets durch die
Buren ist auf Täuschung der Masse berechnet , denn die
Buren find doch nur durch den frevelhaften Angriff der
Engländer zur Abwehr gezwungen würden. Daß ste da¬
bei auf britisches Gebiet gerieten , zeugt von der Unfähig¬
keit der britischen Heeresleitung.)

Der Krieg in Südafrika.
Die meisten Blätter sehen das Aufgeben von Lady-

smith voraus . Daily Mail ist der Ansicht , daß es nur
ein Mittel gebe, den Feldzug zu beendigen , nämlich durch
die Absendung von zwei neuen Armeekorps zu je 50000
Mann . Das Blatt giebt zu , daß zur Verwirklichung
dieses Vorhabens die Aushebung Angeführt werden müsse.
Das Blatt erwähnt das Beispiel der Vereinigten Staaten
von Nordamerikawährend des Sezessionskrieges. Morning-

sie ihm ihre letzten Grüße gesendet und seine Verzeihung
. erbeten hatte, tief erschüttert und empfand bittere Reue
^über seine Härte. Er verfiel in Schwermut, welche ihn
i bis zu seinem Lebensende nicht verließ , und von Gewisfens-
i bissen gequält, er' llß er das noch heute geltende Haus¬

gesetz , um seine Nachkommen für die Zukunft vor ähn¬
lichen schmerzlichen Konflikten zu bewahren.

"
Die Herzogin vermochte sich nicht mehr zu beherr¬

schen ; ihr schönes Gesicht verzerrte sich in grimmiger Er¬
bitterung über diese ungeahnte Wendung in dem Augen¬
blick , da sie ihr Ziel erreicht glaubte.

„ Ein Gesetz eines Geisteskranken , der die Würde
seines Hauses in feiger Reue über die Erfüllung seiner
fürstlichen Pflicht vergaß ! " rief sie hohnlachend . „ Und
ein solches Gesetz, das noch niemals angewendet, von
niemand anerkannt wurde, soll heute gelten ? — Das ist
unmöglich ! "

Zornig fuhr der Herzog auf.
„ Es ist anerkannt! " rief er, erschrocken über das

entstellte Gesicht seiner Gemahlin und drohend zugleich.
— „ Anerkannt von mir , dem Chef unseres Hauses, der
allein zu entscheiden hat, und mein Ahnherr, dessen Willen
wir zu achten haben, war nicht geisteskrank , sondern nur
schmerzlich bekümmert über seinen harten Sinn, den er
als eine Schuld gegen sein Kind empfand . Das Gesetz
ist in aller Form mit den Unterschriften der damaligen
Staatsräte vollzogen und in dem Archiv niedergelegt;
daß es bisher nicht angewendet wurde, weil der vorge¬
sehene Fall nicht eintrat, kann an der Giltigkeit nichts
ändern ! "

„ Doch, " fuhr er fort, während die Herzogin mit
verschränkten Armen drohenden Blickes dastand, „ höre
weiter, es kommt noch mehr dazu , um im Sinne meines
Ahnherrn Theodors Glück ohne Einwand und Beschrän¬
kung zu gewähren ! Der Herzog Friedrich legte jenem
Gesetz ein Schriftstück — einen Brief an seine Nach¬

post glaubt, daß die einfache Verdoppelung der Truppen
die Frage nicht lösen könne ; das Blatt erklärt, wenn nicht
eine wesentliche Veränderung der militärischen TaktikEng¬
lands eintrete , so werde England das Schicksal Spaniens
auf Kuba erleiden . Morningleader sieht ebenfalls das
Aufgeben von Ladysmith voraus.

Aus Kimberley wird unterm 26 . per Heliograph ge¬
meldet : Die Beschießung dauert fort , obwohl sie gestern
bedeutend an Heftigkeit nachgelassen hatte. Das Feuer ist
indessen vergangene Nacht wieder stärker geworden , war
aber nicht gegen die Befestigungswerke gerichtet , sondern
gegen die Wohnhäuser. 145 Geschosse wurden zwischen
Mitternacht und 4 Uhr morgens in die Stadt geworfen.
Sämtliche Geschosse sind Fabrikate des Transvaalstaates.
Ein Kind wurde getötet , vier Personen sind verletzt.

Das Kriegsamt hat heute Abend von Lord Roberts
ein Telegramm erhalten, welches besagt , daß sich in der
Lage nichts geändert habe.

London , 30 . Jan . Das Reutersche Bureau erfährt:
Die Brigade Dundonald traf am Sonnabend am Südufer
des Tugela ein , die Brigade Lyttleton hat noch die ur¬
sprüngliche Stellung inne.

Die Abendblätter veröffentlichen ein Telegramm aus
Durban , wonach ein aus Johannesburg eingetroffener
Flüchtling berichtet , die Granatenfabrik in Johannesburg
sei am 20 . Januar zerstört. Die Buren hätten dadurch
einen unersetzlichen Verlust erlitten.

Korrespondenzen.
* Jever , 31 . Janr. Die Hengstkörung hat heute

mit der tierärztlichen Untersuchung der Hengste begonnen.
Dem Vernehmen nach sind etwa 80 Hengste angemeldet.
Es sind bereits einige Händler erschienen , darunter der
im Oldenburger Lande schon bekannte Amerikaner Mr.
Crouch . Der sächsische Landstallmeister Graf Münster
war gestern hier anwesend , er hat sich einige Hengste vor¬
führen lassen , aber keinen gekauft ; wie man hört, hat der
Graf dieser Tage in Butjadingen vier oder fünf Hengste
erworben und damit den diesjährigen Bedarf des sächsischen
Landesgestüts gedeckt.
MI'II!» Nil» >

folger — bei , der jedem Herzog von Weißenberg bei
seinem Regierungsantritt vorgelegt und dann wieder ver¬
siegelt aufbewahrt werden muß . In diesem Brief, dessen
Geheimnis ich wohl bei dieser Gelegenheit lösen darf, er¬
zählt der Herzog die ganze traurige Geschichte , welche
ihn seines Kindes beraubte. Er erklärt, daß die Mit¬
glieder der Familie von Rautenfeld von unserem Blut
stammen und macht es jedem seiner Nachfolger zur Ge-
wiffenspflicht, jede Bitte , welche ein Mitglied dieser Fa¬
milie jemals an einen Herzog von Weißenberg richten
würde, zu erfüllen , wenn es in seiner Macht stünde . Er
verlangt dies als eine Pflicht der Pietät gegen sein An¬
denken , und ich werde mich dieser Pflicht nicht entziehen.
Deine Liebe , mein Sohn, darf also nicht nur meines
Segens gewiß sein , sondern auch Dein Ahnherr wird
segnend auf Dich herabblicken , denn besser kann die von
ihm so tief bereute Härte nicht gesühnt werden , als indem
Du der Urenkelin der verstoßenen Prinzessin Hermine
Deine Hand reichst . Ihr Bild hängt fast versteckt in
unserm Ahnensaal; bisher eine traurige Erinnerung , soll
es nun eine glückliche Zukunft verkünden .

"
„ Dieses Bild ! " rief der Erbprinz, „ mein Gott , daher

diese wunderbare Aehnlichkeit , die mich so mächtig ergriff,
als ich es neulich zum ersten Mal in Heller Beleuchtung
erblickte ! "

„ Das sind Sentimentalitäten, " sagte die Herzogin
höhnisch lachend , „ die auf die heute bestehenden Rechte
keinen Einfluß haben können . Ich erhebe Einspruch gegen
dieses so plötzlich aus dem Staub der Archive auftauchende
Gesetz, — Einspruch im Namen meines Sohnes , der
nicht verdrängt werden soll durch eine so unerhörte Mes¬
alliance, die mit meiner Einwilligung niemals unser Haus
in den Staub hinabziehen soll .

"
Der Herzog sah ste fast entsetzt an. So hatte er

seine Gemahlin noch nie gesehen ; es war, als ob plötz¬
lich eine Maske von ihrem dämonisch drohenden Gesicht



Hookfiel , 89 . Jan . Die Kaisers -Geburtstags
feier des hiesigen Kriegervereins ist in jeder Weise vor
züglich verlaufen. Die meisten Kameraden mit ihren
Frauen , sowie ein zahlreiches und zwar sehr distinguiertes
Publikum hatte sich eingefunden . Ein zündender Prolog,
gesprochen von Fräulein Adele Tiarks , eröffnete den Reigen
der dramatischen Veranstaltungen, woran sich das Ab
singen eines Verses von „Heil dir im Siegerkranz" schloß
Mit der Aufführung der Stücke „ Deutsche Treue" und
„ Die Liebe im Marschquartier" hat der Verein in diesem
Jahre ganz besondere Ehre eingelegt . Waren dieselben
doch vorzüglich einstudiert und wurden alle Rollen treff¬
lich zur Darstellung gebracht . Die Zuhörerschaft gab
denn auch durch häufigen und lauten Beifall kund , daß
sie sich vorzüglich amüsierte . Dieser Beifall dehnte sich
auch auf die sehr schöne Vorführung der lebenden Bilder
aus . Der dann folgende Kaiferball, während dessen, um
12 Uhr, von dem Kameraden Herrn Pastor Schmidt nach
längerer Ansprache das Kaiserhoch ausgebracht wurde,
hielt die Teilnehmer bis zur frühen Morgenstunde in
urfideler Stimmung beisammen . So kann denn der
Kriegerverein wiederum auf dieses so schöne Fest mit
großer Befriedigung zurückblicken. Der herrliche Verlau
desselben ist wohl geeignet , dem Verein viele neue Mit
glieder zu bringen , wie überhaupt der schönen, so idealen
Kriegervereinssache neue Freunde zu werben . — Laut
Rapport vom 1 . Januar 1900 hat der hiesige Krieger
verein 43 Mitglieder und 13 Vereinsfreunde; von den
wirklichen Mitgliedern haben 8 einen Feldzug mitgemacht
3 gehörten der Deutschen Kriegsmarine an. Das Bar
vermögen beträgt 252 Mk. , Wert des Inventars ist
420 Mark.

N Schortens , 30 . Jan . Der Kriegerverein feierte
am 27 . d. M . Kaisersgebuctstagdurch Theateraufführungen
und Ball in Kamerad Deckers Lokal zu Heidmühle . Das
Fest erfreute sich großer Beteiligung. — Wie man ver
nimmt , ist der Neubau der hiesigen Pastorei nunmehr ge
sichert . — Die Preise für fette Schweine sind hier recht
niedrig , 100 Pfund Lebendgewicht kosten nur 34 bis 35
Mark. Die Fütterungskosten stehen zu diesem Preis nicht
in befriedigendem Verhältnis . — In den Gehölzen zu
Barkel findet am 12. Februar Holzverkauf statt.

* Oldenburg , 30 . Jan . Der Gen .-Anz . berichtet
In Sachen der Abtragung des sog . Pulverturmes in den
städtischen Anlagen zu Jever hat jetzt auf Ersuchen des
Jeverländischen Vereins für Altertumskunde auch der Vor
stand des Oldenburgischen Landesvereins für Landesge
schichte und Altertumskunde sich geregt und die nach
folgende Eingabe an den Stadtmagistrat zu Jever gerichtet

„ Der Vorstand des Jeverländischen Vereins für
Alterstumskunde hat dem gehorsamst Unterzeichneten
Vorstande Nachricht von dem Beschlüsse der städtischen
Vertretung gegeben, den letzten Rest des früheren Walles
den sogenannten Pulverturm zu beseitigen , und dabei
den Wunsch ausgesprochen , daß auch unser Verein sich
den in Jever eingeleiteten Schritten anschließen möchte,
um ein selbst in seiner Unscheinbarkeit noch beachtend
wertes Denkmal alter Zeiten der Nachwelt zu erhalten

Der Pulverturm stammt aus dem Jahre 1536 her,
als Fräulein Maria und ihr getreuer Bohnk, um sich
den ruhigen Besitz der Landes zu sichern , daran gingen,
den 1630 in Brand gesteckten und allmählich wieder
neu entstandenen Ort mit Wall und Graben zu befestigen

herabgesunken sei . Dann aber rief er in hell auflodern
dem Zorn , sich hoch aufrichtend und gebieterisch die Hand
ausstreckend:

„ Ich bin es , der die Einwilligung zu geben oder

zu verweigern hat, ich allein bin der Herr in meinem
Hause , das zu hoch steht , um jemals in den Staub herab¬
gezogen zu werden , und niemand darf es wagen , eine
Verbindung, die ich kraft des Gesetzes und meines Rechts
gebilligt habe , eine Mesalliance zu nennen! Sind nicht
die Anhaltiner hoch angesehen an allen Fürstenhöfen, ob¬
wohl ihre Stammmutter aus dem einfachen Volke empor¬
stieg, um die Herzogskrone auf ihr Haupt zu setzen?
Ich habe jeden Deiner Wünsche erfüllt, soweit ich es ver
mochte, aber niemals werde ich Widerstand und Auf¬
lehnung in meinem Hause dulden , wo ich mein von Gort
gegebenes Recht nach dem Sinn und Willen meines Ahn¬
herrn übe ! "

Der Erbprinz trat bewegt heran.
„ Nimm meine Entsagung an, mein Vater," sagte er

bittend , „ ich war gefaßt darauf, meinem Glück jedes Opfer
zu bringen , wenn mir nur Deine Liebe erhalten bliebe,
und noch bin ich ja nicht gewiß , ob meine Kraft für
meinen fürstlichen Beruf ausreichen möchte. Zorn und
Unfrieden soll nicht meines Herzensglückes reine Quelle
trüben ! "

„ Neu, " erwiderte der Herzog streng mit einer Festig¬
keit, die ihm sonst fremd war, „ ich nehme ein solches
Opfer nicht an, das weder Veranlassung noch Berechti¬
gung hat ; meine Entscheidung ist getroffen , und ich werde
jeden Versuch , sie zu erschüttern , niederzuschlagen wissen.
Die einzige Autorität im deutschen Reich wird mein
zweifelloses Recht als Haupt meines Hauses anerkennen,
ich werde heute noch die nötigen Schritte thun — nicht
weil ich eine Bestätigung meines fürstlichen Hausrechtes
bedarf , sondern weil ich Deiner Gemahlin noch am kaiser¬
lichen Hofe ihre Stellung über allen Zweifel sichern will .

"

(Fortsetzung folgt.)

und zu einer Stadt zu erheben . Das Andenken an
dieses Jahr ist in der Bürgerschaft stets lebendig ge¬
blieben und 1836 hat man seine dreihundertjährige
Wiederkehr durch eine öffentliche Feier festlich begangen.
Als in diesem Jahrhundert die Stadt einen neuen Auf¬
schwung nahm, war es natürlich, daß man die für die
militärische Sicherung nutzlos gewordenen Erdwälle be¬
seitigte und die Gräben ausfüllte, um Licht und Luft
für das wachsende Gemeinwesen und Raum für eine
städtische Promenade zu gewinnen . An der hier fraglichen
Stelle fiel der Wall im Jahre 1847, aber Stadtrat und
Magistrat waren übereinstimmend der Meinung, daßder
Pulverturm erhalten und die aus den übrigen Wallteilen
gewonnene Erde dazu benutzt werden solle , um für die
Spaziergänger einen Weg um seinen Fuß anzulegen
So ist der Pulverturm seither geblieben . Er hat
niemandem Licht und Luft vorenthalten und den Ver¬
kehr nicht gehindert , wohl aber stets daran erinnert, wie
eng und hoch einstmal der Wall um die Stadt lies
Durch eine geeignete Bepflanzung war auch den
ästhetischen Ansprüchen Rechnung getragen und wer die
wenigen Schritte bis zur Höhe nicht scheute, sah von
hier auf das grüne kirchenbedeckte Jeverland.

Die Städte des Herzogtums sind nur arm an
historischen Denkmälern. Um so mehr mag es ihre
Sorge sein, die vorhandenen spärlichen Zeichen früherer
Zustände zu bewahren . Die Aufgabe des Unterzeich¬
neten Vereins ist es , das Interesse an der Landes¬
geschichte und der Bewahrung ihrer Altertümer zu
fördern , und so wird er sich die Bitte an die verehrte
Ve . tretung der Stadt Jever erlauben dürfen , daß der
Pulverturm in den städtischen Anlagen, der niemandem
im Wege steht , von vielen aber als ein Denkmal aus
den Zeiten Fräulein Marias geschätzt wird , erhalten
bleiben möge . "

* Wilhelmshaven , 30 . Januar. Auf der Bahn
strecke zwischen Mariensiel und Bant ist gestern Abend
ein Schaffner vom Trittbrett eines dem vorletzten Abend¬
zuge zugehörigen Wagens abgestürzt . Der Schaffner
blieb unverletzt . Nachdem er sich erholt , erhob er sich,
ging nach Mariensiel zurück und fuhr mit dem nächsten
Zug nach Wilhelmshaven. Heute Morgen nahm der
Schaffner seinen Dienst wieder auf. (W. T .)

Vermischtes.
* Berlin , 27. Jan. Seitens der Eisenbahnverwal¬

tung sind neuerdings 9 304 Güterwagen in Bestellung
gegeben worden.

* Lübeck , 27 . Jan . (W . T . B .) Der Expeditions¬
führer Dr . Rudolph Plehn , Oberleutnant des reitenden
Feldjägerkorps, nicht dessen Bruder, der Stabsarzt Dr.
Plehn , wie anderweit gemeldet wurde , ist im Hinterlande
von Kamerun im Kampf mit den Eingeborenen gefallen.
Stabsarzt Dr . Plehn , früher in Kamerun, wohnt jetzt
in Lübeck.

* Aus London wird berichtet : Unter den am Spion
!op Gefallenen befindet sich auch der deutsche Leutnant

v. Brüsewitz , der sich vor einiger Zeit der Burenarmee
angeschlossen hat . Brüfewitz ist der bekannte Offizier, der
in Karlsruhe einen Zivilisten erstach, weil dieser eine
Kleinigkeit begangen hatte, von der er sich beleidigt glaubte.
Nach Verbüßung seiner Strafe trat er in burifche Dienste.

* Newyork , 29 . Janr. Der Heine-Brunnen wurde
zeute früh von ruchloser Hand verstümmelt . Zwei Nixen
wurden die Köpfe und Arme abgeschlagen und das Denk¬
mal wurde auch sonst beschädigt . Ein Polizeibeamter sah
den Vandalen, der leider entkam.

* Bilbao , 30 Jan . Der spanische Dampfer Vialle,
auf der Reise von hier nach Rotterdam, ist an der
hiesigen Küste untergegangen. Elf Mann der Besatzung
wurden gerettet und hier gelandet; 13 Mann sind ertrunken.

* Höchst ergötzlicheBilder aus der Groffstadt
Newyocker Straßen -Typen) veröffentlicht die „Moderne
Dunst " in ihrem neuesten (11 .) Hefte (Verlag von Rich.

Bong, Berlin , Leipzig , Stuttgart , Wien — Preis einer
Nummer 60 Pfg .) Im weiteren zeigt das Heft eine Fülle
nächtiger Bilder von hohem Kunstwerte . Der litterarische

Teil verdient gleichfalls Anerkennung . Kunstnachrichten,
Künstlerschnurren und sonstige interessante Mitteilungen
vervollständigendas schöne Heft, dessen große Holzschnitt-
Illustrationen nach hervorragenden Kunstwerken von H.
Vollmer, A . Corelli, H . Guillen und anderen bestehen.

* Humoristisches vom Kriege in Südafrika . —
Frei nach Schiller bringt die Bohemia folgendes
Kriegsdistichon : „ Im Hexameter kühn nimmt Warren bei
Nacht den Spionkop — Im Pentameter, ach, läuft er
behende davon.

" — Ferner:
Telegramm der Engländer vom 25 . Januar:

„ Warren auf dem Spionkop."

Telegramm der Engländer vom 26. Januar:
„ Waren auf dem Spionkop.

"

die Wahl des Abg . Sachse (Soz .) für ungültig und be¬
anstandete die Wahl des freist Abg . Hänel.

Paris , 31. Jan. Die Blätter melden , die Regierung
habe von mehreren Gesellschaften Schiffe gemietet , um
Truppen und Munition nach den südlichsten Kolonieen zu
senden.

London , 31 . Janr. Das Ministerium beschloß, die
Flotte zu mobilisieren und die achte Division erst dann
nach Südafrika zu senden , wenn die britischen Schiffe ge¬
nügend geschützt seien.

Pretoria , 30 . Jan . In der Nähe von Crocodils-
pool fand ein Zusammenstoß zwischen den Vorposten der
Buren und britischen Truppen statt ; letztere wurden aus
ihren Stellungen vertrieben . Wahrscheinlich handelt es
sich um die Streitmacht des Obersten Plumer , die nach
Mafeking vorrückt . Hierdurch erklärt sich das Gerücht,
daß Mafeking entsetzt worden sei.

Colesberg , 27 . Jan. Kommandant Delarey meldet,
daß am Donnerstag eine starke Abteilung, welche vor¬
rückte, angegriffen und mit schweren Verlusten zurück¬
geschlagen worden sei . General Grobler berichtet , seit
Tagesanbruch sei ein heftiges Gefecht im Gange.

Johannesburg , 30 . Januar. Hier herrscht voll¬
kommene Ruhe und Ordnung, die hier wohnenden Eng¬
länder verhalten sich zufriedenstellend.

XIII.
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XII Lobt lloipb!

vat §ikt Quollt in äo Latll , äo llar äs Lori
äs iotrtto Qnnn vnnt Lus roten.
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Lst äat XoäiAsts!
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Marktberichte.
Marktpreise an der Kornbörse in Emden

am 30 . Januar 1900.
Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr.).

Gattung

gering mittel gut
nie¬

drigster
Mk.

höch¬
ster

Mk.

nie¬
drigster

Mk.

höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigster

Mk.

höch¬
ster
Mk-

Weizen _ 13,35 14,40 14,65 —

Roggen — — 13,35 — — 14,80 —
Gerste — — — — — — —

Hafer 11,00 — 12,20 12,60 12,60 12,80 —

Neueste Nachrichten.
(Telephonische Nachrichten.)

Berlin , 31 . Januar. Das Kanonenboot Iltis ist
gestern in Macao angekommen und beabsichtigt am

Februar nach Hongkong in See zu gehen.
Die Wahlprüfungskommissiondes Reichstags erklärte

Norden , 29 . Januar. Weizen per 300 Pfd. 19
bis 21,— Mk. , Roggen per 300 Pfd . 21—24 Mk,
Wintergerste, leichte , per 240 Pfd . — Mk. , Malz¬
gerste , neue 16—17,— Mk ., Hafer, prima, per 3000 W-
180— 192 Mk . , do . sekunda per 3000 Pfd . 170 - 174 Mk,
Erbsen , grüne, per 320 Pfd . 24—27 Mk., do . graue
per 320 Pfd . — Mk. , Bohnen per 320 Pfd . 20 bis
22 Mk.

Norde «, 29 . Jan. Dem heutigen Wochenmarkt waren
— Stück Hornvieh, 127 Schweine und 18 Schafe zu»
getrieben . Preis : Schweine 14— 47,— Mk. , Zucht»
schweine — ,— Mk. , Schafe 13—26 Mk.

Leer, 27 . Janr. (Notierung der vereinigten Butter»
Händler .) Preis : 1 . Qual . Stallutter 43 Mark per
Achteltonne.

Weener , 27 . Janr. Dem heutigen Buttermarkt
waren 7 Faß Butter und 146 Pfd . Käse zugeführt.
Preis : Butter 43—45 Mk . per Achteltonne . Käse be¬

dang 18 Mk. per 100 Pfd.
Dinslaken , 30. Jan. (Amtlicher Marktbericht.)

Zum diesmaligen Markt am 29 . und 30. Januar waren



insgesammt 864 Stück Rindvieh aufgetrieben. Die
Preise waren ziemlich hoch, der Handel flott. —
Der Schweinemarkt war mit 441 Stück beschickt. Bei
flottem Handel stellten sich die Preise wie folgt:
Faselschweine 2—2,50 Mark pro Alterswoche, Saug¬
schweine 2,50—3 Mk. pro Alterswoche, fette Schweine
36 bis 38,— Mark pro Zentner Lebendgewicht . —
Nächster Markt am 12 . und 13. Februar.

Reichstags -Verhandlungen.
137 . Sitzung von ! 2 !/. Januar , 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
'

Am Bundesrathstisch: v. Pvdbielski, Frhr . v. Thiele-
ui a n n.

Aus der Tagesordnung steh ! zunächst der Etat sür d ! e Erhöhung
des Postcheckverkehrs.

Abg . Or . Rösicke (Bd . d . Landw.) : Es handle sich bei dem
Postcheckverkehr um die Konzentrirung der flüssigen Mittel aus dem
Kleinvsrkehr und es solle etwas Anderes geschaffen werden , als die so¬
genannten Postsparkassen , deren Einfühlung einst abgelehnt wurde . Dem
Sparbedürsniß des Volkes werde durch zahlreiche Sparkassen genügt. Es
sei bei dem Checkverkehr ein Umsatz von 500 Millionen und ein Bestand
nach Ablauf eines Jahres von 20 Millionen in Aussicht genommen,
Von dem der größere Theil dann der Reichsbank überwiesen werden solle.
Es sei nun möglich , daß den Spar - und Darlehnskassen erhebliche
Mittel, d. h . Einzahlungen entzogen werden , worunter das Genossen¬
schaftswesen leicht leiden könne . In Oestrrreich sei dieser Fall ein¬
getreten . Man möge die überschüssigen Mittel statt an die Reichsbank
lieber an die kleinen Spar - und Darlehnskassen absühren und diesen
eventuell auch einen Checkverkehr geben . Er beantrage eine Kommission
vdn 14 Mitgliedern.

Staatssekretär v . Pvdbielski: Er selbst sei der Vater des Post¬
checkgesetzes auf Grund seiner Beobachtungen des wirtlffchastlichen Lebens.
Hinzukoinme die Belastung der Post mit Posianweisungsgeldern, über
7 Milliarden jährlich , die seines Erachtens nach nicht zinslos kursiven
dürfen . Dadurch gehen dem Nationalvermögenjährlich viele Millionen
verloren . Dieser Checkverkehr sei nicht mir für die Großen und Reichen
bestimmt , sondern sür Jedermann , lieber die Verzinsung seien die
Meiius/ge» sehr gctheitt , hier im Hanse seien zwei Herren des Bank-
saches, von denen der Eine sage : „Verzinse gar nicht !" und der Anders
„Verzinse hoch" . (Heiterkeit .) Das Beste sei wohl eine mäßige Ver¬
zinsung , eine Schädigung der Spar - und Darlehnskassen sei wohl nicht
zu befürchten , vielmehr solle eine Veredlung des Geldverkehrs angestrcbt
werden.

Abg . Gamp (Rp .) : Die Erfahrungen Oesterreichs seien sür uns
nicht recht verwerthbar. Die Verzinsung mit 1,2 pCt. sei allerdings
niedrig , er hätte gewünscht , daß sie sich mehr an die wechselnden Geld¬
verhältnisse anschtlffse. Die Erhöhung der Betriebsmittel der Reichsbank
sei stets wünschenswerth , um allgemein den Zinssatz zu ermäßigen . Bei
der Reichsbank habe sich ja ein kolossaler Giro- und Checkverkehr ent¬
wickelt, aber es sei noch nicht die Probe darauf gemacht worden in
kritischen Zeiten. Die Post wolle hier minimale Zinsen gewähren und
trotzdem Gebühren erhalten . Das sei eigentlich widersinnig . Er beantrage
eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Staatssekretär v . Pvdbielski: lieber die Anstellung der neuen
Beamten habe natürlich der Reichstag etatsrechtlich zu befinden , also
wohl die Budgetkommission , während alle Interna der Einrichtung der
Verordnung des Reichskanzlers unterliegen.

Abg . Singer (S .) : Mit der Bildung einer besonderen Kom¬
mission sei er einverstanden . Um sür den kleinen Mann nützlich zu sein,
sei der Pvstchekverkehr viel zu kompüzirt und zu theuer . Die Verzinsung
von 1,2 pCt. sei eine viel zu niedrige bei den heutigen Geld¬
verhältnissen.

Staatssekretär v . Podbielski: Die Vorlage sei mit Vertretern
deutscher Handelslam,nern durchberathen wurden , schließlich habe man sich
auf 1 per Mille per Monat geeinigt , das sei gleich l,2 pCt.

Abg. Büsing (nl .) : Die Einführung des Posicheckverkehrs sei mit
Befriedigung aufzunehmen , wie jede Erleichterung des Geldvsrkehrs . Die
Reichspvst mit ihren 13 000 Postanstalten sei besonders gut in der Lage,
den Checkverkehr zu übernehmen . Die vorgeschlagene Postchekordnung
habe er beim Lesen kaum verstanden . (Heiterkeit .) Der Mechanismus
sei sehr schwierig. Außerdem erhebe die Reichspvst an allen Ecken und
Kanten Gebühren, selbst wenn man sich sein eigenes Geld zurückgehen
lasse. (Heiterkeit .) Die Reichsbank nehme 6 und 7 pCt. Diskont, da
sei doch 1,2 pCt. zu wenig . Er wünsche vvn Herzen , daß der Versuch
gelinge , aber wenn der Plan so bleibe , wie er sei , werde dies wohl nicht
der Fall sein. Er bitte um Ueberweisung an die Budgetkommission.

Staatssekrvtär v . Pvdbielski: Der Geheime Fincmzrath Büsing
scheine doch die Verordnung nicht richtig verstanden zu haben . (Heiter¬
keit.) Die Verzinsung crföge nach dem Grundsatz der Sparkassen bei

täglichen Geldern. Es handle sich hier nicht um eine Fislalität , es sei
sein eigenes Kind, das er lebensfähig machen , dem er aber nicht durch
Fiskalilät den Hals abschneiden wolle.

Abg . Blell (si .) : Seine Partei begrüße jede Erleichterung des

Geldverzehrs und deshalb auch dieses Poslchekgesetz, bemängelt aber auch

verschiedene Details und wünscht , das; der Postchekverkehr anstatt durch
Verordnung durch ein Gesetz ei,,geführt würde.

Abg. Dasbach (C .) schließt sich dem Abg. Büsing an , daß Ge¬

bühren nicht erhüben werden dürfen . Die Pvstcheckordnung sei überhaupt
so mangelhaft und fiskalisch, daß sie nur durch eigenes Gesetz eingesührt
werden dürfe , um den Reichslag seine Mitwirkung zu wahren.

Abg. Rlckert (sreis. Vg.) wünscht gleichfalls Ueberweisung an die

Budcietkommijsivn.
Abg . v . Staudy (k.) bemerkt , das Ziel des Verlags könnten s,e

nur billigen. Die Sache sei aber noch zu koniplizirt gedacht . Ein sehr
beachienswertherGesichlspunki sei , Vvn Zinsen und Gebühren ganz ab-

Dr . Rösicke (Bd. d . L .) bleibt dabei , daß der Posichek-
betrieb eine Konkurrenz der Spar - und Darlehnskassen sei.

Damit schließt die Diskussivn und wird die Vorlage der Budget-
kommissivn überwiesen . , ^

Es sglgi die Berathmig des Post - und Telegraphen -

Etats.
'
Den Bericht der Kommüsion erstattet Abg . Möller.

Bei den Einnahmen erinnert Abg . Dasbach (C .) an die vor¬

jährigen Resolution des Reichstags betr. das Bestellgeld , speziell ,ur

Zeitungen, welches viel zu hoch ist. „
Slaal ^ elretär n . Podbielski: Das Gesel) betr . den Post-

zeitmiqStaris irrte am 1 . Januar 1801 in Kraft, jodaß das Reuts-

postamt „ul de» Borarbeite» stark beschäftigt sei . In , nächsten sichre
werde aber die Nesorm bezw . die Herabsetzung des Bestellgeldes m

Aussicht genommen werden . , -
Nach einer weiteren Bemerkung des Abg . Or . M u l l e r - csagan

(sreis. Bp. ) schließt die Debatte und werden die Einnahmen bewüligt.
Sodann tritt Vertagung ein.

Nächst - Sitzung : D i - nstag , 1 Uhr : Ausgaben des Pvst,-
und Telegraphen - Etats.

Schluß 5 Uhr.

Garantie . Hannover, Braunfchweigerstraße 10 u. 11.

Vollendet in Ton , Spielart
u . Haltbarkeit. Kostenfreie
Probesendung. 10 Jahre

Garantie . Hannover, Braunfchweigerstraße 10 u. 11.

GMgkeMcheBeLrkMZwachiMHert.
Oldenburgische Maatsbahn.

Am l . Januar d . I . ist durch die neue Eisen¬
bahn - Verkehrsordnung ein neues Formular für
Frachtbriefe eingeführt worden. Die alten For¬
mulare behalten jedoch bis zum 31 . Dezember d . I.
Gültigkeit.

Oldenburg , den 27 . Januar 1900.
_ Grotzherzogliche Eisenbahn-D irektion.

Die Bekanntmachung des Amtsgerichts vom 2.
November 1899 betr . den Aufenthaltsort des Maurers
Onno Stromann aus Walle ist erledigt.

Jever, 1900 Januar 24. — v . 22 99 . —
Großherzogliches Amtsgericht Abt . n.

Meyer - Holzgräse. _
Der am 22. d . M. gegen den Gelegenheits¬

arbeiter Anton Diedrich Wächter aus Wittmund er¬
lassene Steckbrief ist durch die Verhaftung des Be¬
schuldigten erledigt . — Nr. 52/00 . - -

Jever, 1900 Januar 29. Der Amtsanwalt:
_ U . Ramsauer.

Meine Bekanntmachung vom 10. November 1899
betreffend den Aufenthaltsort der Dienstmagd Anna
Küpper aus Bant ist erledigt. — Nr. 792/99.

Jever, 1900 Januar 27. Der Amtsanwalt:
_ U . Ramsauer.

Armensache.
Die nächste Sitzun - der Armenkommisston in

Tettens findet Sonnabend den 3 . Februar nachmitt.
3 '/, Uhr in W. Carstens Gasthause statt.

Die Herren Gemeinderatsmitglieder werden ge¬
beten, an dieser Versammlung teil zu nehmen.

Tettens , den 29. Januar 1900.
_ W . Hintzen, G .-V.

Privat -Kekaimtmachnngen.
Da der

Holzverkauf
Sonntag nicht stattgefunden hat , wird neuer Ver¬
kaufstermin auf den S. Februar nachm. 2 Uhr
im Moorlande angesetzt.

Jever. Frau Wwe . Schulz.

10 , 20 , 25 bis
50 xiZ.

Dr8lI »IIK8-

i7 L >
- >

20 Ltz.
Gtv «lLlLl88«» «altin

rvsiss u . larLiZ 1,35 bis 15 NL.
Iii88 < ii - I1- kiI :,^ « ii 1,60 NL.

von 1,60 bis
20 NL.
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l i mit 81üoL 60 l?t§ ,

Dnlritzncl 5,75 Ab :.
14 von

46 LkZ . bis 3 NL.
4V:> 88S, «lit Iit < - tlkn-

von 25 klZ . bis 1,50 NL
44tl8 >«- Hi88vi »l»v«t>K« INiß 7) vi-

sobonsnlL von 90 bis 3 NL.

von 3,50 bis 30 NL.

von äen tzilltLobsten bis 2N cksn
t'oinsttzn.

N. Valk8ölmv,
i^knkstrnsss . 8

Apfelsinen
Stück 5 u . 10 Pf - , Dtzd . 50 Pf . und 1 Mk.

Jever, Mühlenstr . Aug . Clusmann.

Tafel-Honig
empfiehlt Aug . Clusm chn

Hülsenfrüchtenur in bester u . leicht mürbekochender
Ware empfiehlt billigst

Jever, Prinzenallee . Hinr . Dirks.
Margarinr ff, ä Pfd. 60 Pfg-, stets frisch bei

Jever, Prinzenallee . Hinr . Dirks.
"

Kaffee , roh und gebrannt , in bekannter Güte noch
zu billigen Preisen bei Hinr . Dirks.

Briketts 6 . U. empfiehlt_ d . O.
Fruchtweine, ff. Liköre , echter Doornkaat.

Reinh . Lücht Wwe.

Z. tz. Bister , Zm,
empfiehlt trotz stetiger Preissteigerungen die Artikel
seinesMussteuergeschäftes bis auf weiteres zu vor»

- jährigen Preisen.
HM -

Bon 20 (Meter an einen Senke S «/o Abzug.

Sorgfältige Anfertigung von

Tisch-, Bett- und Leibwäsche.
Bestellungen auf Ausrüstungen für Konfirmanden,

Pensionärinnen rc erbitte ich baldigst.
Blumenkohlu. holl Wirsing empf. P . Körniger.
Große Schellfische , lebendfrifch . P . Koeniger.
Gänsebrüste u. geräuch . Aale . P . Koeniger.

Habe 40 Stück große nnd kleine Soknavinv
billig zu verkaufen.

Jever. Gastwirt Hartmann.
Schöne Nußkohlen I , Zeche Hardenberg , und

Briketts 6c . II . empfiehlt billigst frei Haus
Mühlenstr . I . F . Janßeu.

Das Reinigen der Schornsteine in der Gemeinde
Sande beginnt am 1 . Februar.
— H. Körner.

Versicherungs-Gesellschaft gegen Viehsterben
sür das nördl . Jeverland.

Die Herren Distriktsdeputierten werden zur Fest¬
stellung mehrerer Verlustfälle auf Sonnabend den
3 . Februar nachmitt. 3 Uhr nach Tiarks Wirtshaus
in Wiarden geladen.

Horumersiel._ F . M. Müller, z. D.
Werde Sonntag den 4 . Februar bei Garsiens

verschiedene Erdarbeiten mindestfordernd ausverdingen
lassen. Versammlung um 9 Uhr morgens im Ol¬
dorferbaum.

Moorwarfen . H. Br ader.
Empfehle mich zur Anfertigung sämtlicher vor¬

kommendenSchuhmacherarbeiten. Um vielen Zuspruch
bittet

Nordergasi bei Jever. Fr . M. Kaufmann .
Den geehrten Damen vonTettens und Um»

gegend mache hierdurch bekannt , daß ich zu jeder
Zeit in der

Vamenschneideret
Unterricht gebe,- auch nehme sonstige Aufträge gern
entgegen. Gnter Unterricht wird zugesichert.

Frau KDsnis Hinmsn,
Damenschneiderin,

Tettens.
Zu vermiete».

Umständehalber auf Mai 1900 ein Häuslings-
Haus mit vielen Gartengründen . Auf Wunsch kann
auch eine Kuhweide beigegeben werden.

Gottels. Witwe Sieden berg.

Wegen Sterbefalls noch eine große dreiräumige
Wohnung nebst Stall und einem schönen Garten auf
Mai 1900 an eine kleine Familie.

^ , Wilh . I . de Jung.
Coldewey be: Fedderwarden.

Habe auf Mai eine klet , e Wohnung zu ver¬
mieten, am liebsten an eine Wittwe

Rüstersiel. Friedrich Janße n.
Z« verpachten.

Auf Mat eine Oberwohnung.
Schlachtstraße. Staschen

Z« verkaufen.
Eine zum zweiten mal kalbende, schöne hoch¬

tragende Kuh.
Hohewarf b . Jever. BahnarbeiterWarns.

Gesucht.
Zum 1 . Mai ein Mädchen von 15—16 Jahren.

Jever. Weers, im schwarzen Bären.
Gesucht.

Eine Stelle für ein junges Mädchen in einer
etwas feineren Landwirtschaft gegen Salär und
Familienanschluß . Näheres in der Exped. dss . Bl.
unter Nr. 7.

Gesucht.
Zum I . Mai ein akkurates ehrliches Dienst-

Mädchen zu leichten Arbeiten oder ein junges Mädchen.
Ohne gute Zeugnisse braucht sich niemand zu melden.

Jever. Frau Schild, Große Burgstraße.
Auf Mai ein tüchtiges Dienstmädchen

gesucht.
Jever._ H . Christophers.
Wir nehmen zu Ostern oder Mai wieder ein

oder zwei junge Mädchen zur Erlernung des
Haushalts in Pension . Kostgeld 360 Mark.

Dedesdorf a . d. Weser. Pastor Ramsauer.
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L , Kiegmerck HchMltzeii.
«S- ./M.8 » Generalversammlung Sonntag den

4 . Februar d . I . nachm . 3 Uhr im Ver-
^ ^ einslokale.

T .- O . : 1 - Wahl des Vorstandes ; 2 . Aenderung
der Statuten ; 3 . Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

A ^ euer.
Sonntag den 4 . Februar

große Tanzmusik.
Es ladet freundlichft ein Hiolsn ._

Sonntag den 4 . Februar

- M
"

» » 11.
Es ladet freundlichft ein

Neugarmssiel. D - I . Hinrichs.

Wmer -ÄMtrÄ Clir» li»e«sikl.
Sonnabend den 3 . Februar 1900 abends 7 Uhr

im Ulfersschen Saale
Vvnsi ' sl - Vei ' ssmmlung.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage,
2 . Neuwahl des Vorstandes,
3 . Beratung über ein abzuhaltendes Winterfest,
4 . Sonstiges.

Der Vorstand.

Miimier-Timiverem Jever.
Sonntag den 11 . Februar

Lurnfahrt Mohlfahrh
über Reepsholt nach Wittmund.

Abmarsch morgens 9 Uhr vom Schlofser-
denkmalsplatz.

Anmeldungen werden Freitagabend in der Turn¬
halle entgegen genommen. _

Geburts -Anzeigen.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben

wurden hoch erfreut
P . Taddiken und Frau,

Emma geb . Gerriets.
Bant , den 28 . Januar 1900. _ —

(Statt jeder bes . Meldung ) .
Uns wurde heute eine Tochter geboren.

Auktionator H . Gerdes und Frau.
Neuende , 30 . Januar 1900-

Fernsprecher Rr . 4. Verantwortlicher Redakteur: G . Wettermann in Jever.

Verlobungs -Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter Zinns mit dem
provisorischen Stations -Assistenten Herrn UNInivk
k 'Isssnsn in Wilhelmshaven beehre ich mich er¬
gebenst anzuzeigen.

Neustadtgödens , 1 . Februar 1900.

_ D . A . Buß.

Verlobte:
Vllll » HZL88

110881111 ' .
Neustadtgödens . Wilhelmshaven.

Todes-Anzeigen.
Gestern Abend 9 Uhr starb sanft nach jahre¬

langem Kränkeln mein lieber Mann , der frühere
Schuhmachermeister

«lodkum Lmriod ckuursell,
in seinem 73 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
die tief gebeugte Witwe.

Eggelingen , 29 . Januar 1900.
Die Beerdigung findet statt Freitag den 2 . Febr.

nachmittags 3 Uhr. _
Gutin , den 29 . Januar 1900 . Nachdem uns

am 27 . d . M - ein Söhnchen glücklich geboren worden,
hat der unerbittliche Tod uns dasselbe heute wieder
genommen.

Vermesfungsinspektor Hüll mann und Frau

_ geb . Venters.

Danksagungen.
Allen , welche meiner lieben Frau und unserer

guten Mutter den Sarg so überaus reichlich geschmückt
und ihr die letzte Ehre erwiesen haben , sagen wir
hierdurch unfern herzlichsten Dank.

Jever . Herrn : nn Buns und Kinder.

Für die beim Hinscheiden meiner geliebten Mutter
mir bewiesene Teilnahme sage ich hiermit meinen
innigsten Dank.

Varel , 29 Januar 1900.

_ _ Elisabe t h B ^ r lage ^ .
Hierzu ei« zweites Blatt.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.
Nbottuem entspreis pro Quartal2 Alle Postanstalten nehmen

BesteMne M entgegen . — Für dieStadtabonnentenincl . Bringelohn
Nebstder Zeitung Jnsertionsgebühr für die CorpuSzÄe oder deren RlM « :

für das Herzogthum Oldenburg 10 für daS MÄWd 15 ch.
Druck und Verlag von C. L- MettckerL SW « Är MM.

ichten
Donnerstag den 1 . Februar 1900. 116. 1

Zweites Blatt.
Oldeuburgischer Landtag.

15. ordentliche Sitzung am 30. Januar morgens 10 Uhr.
Wir hatten in unfern bisherigen Berichten die Nach¬

mittagssitzungen als selbständige Sitzungen aufgefaßt, sie
werden in Wirklichkeit aber nur als Vertagungen der
Vormittagssitzungenangesehen ; so ist die heutige Sitzung
nicht die 18 . , die sie nach unserer Auffassung sein würde,
sondern die 15 . Auf der Tagesordnung standen 5 Punkte,
die sich wie folgt erledigten:

1 . Bericht des Finanz-Ausschusses zur 2 . Lesung
über den Normaletat der Stärke und Verpflegung der
Gendarmerie vom 1 . Januar 1900 an . (Vorl . 34 .)

In 1 . Lesung war bekanntlich beschlossen worden,
die im Normal-Etat unter ^ vorgesehenen Gehaltszu¬
schläge von 300 Mk. für 1 Stabswachtmeister, von je
200 Mk . für 8 Wachtmeister und von je 100 Mk. für
77 Gendarmen einstweilen nicht zu bewilligen und den
Schlußabsatz unter Ziffer 1 der „ Näheren Bestimmungen"
zu streichen ; letzterer lautet : „ Auf die Gehaltszuschläge
der Stabswachtmnster , der Wachtmeister und der Gen¬
darmen findet das Gesetz wegen der Gewährung von Ge¬
haltszuschlägen an die Zivilstaatsdiener, soweit zutreffend,
Anwendung.

" — Auch waren zu O. Extraordinarium
statt 1000 Mk. nur 800 Mk. für Postfreimarken be¬
willigt worden. — Zur 2 . Lesung waren keine Anträge
eingegangen; der Ausschuß beantragte deshalb die An¬
nahme des Normal-Etats nach den Beschlüssen der ersten
Lesung.

Der Landtag beschloß gemäß dem Ausschußantrage.
2 . Mündlicher Bericht des Finanz -Ausschusses über

die Vorlage der Staatsregierung betr. Uebertragung von
5000 Mk. aus den Mitteln der abgelausenen Finanz¬
periode auf die laufende. (Vorl . 92 .)

Es handelt sich um Mittel , welche der Verwaltung
der Irrenanstalt in Wehnen für größere Inventar -An¬
schaffungen zur Verfügung gestellt , aber nicht verwendet
worden waren. Der Ausschuß beantragte wie die Staats¬
regierung, daß diese Mittel bis zum Höchstbetrage von
5000 Mk. in der laufenden Finanzperiode verwendet
werden dürfen.

Ter Landtag beschloß dies.
3 . Mündlicher Bericht des Finanz -Ausschusses über

die Vorlage der Staatsregieruug betr. Uebertragung von
2850 Mk. des Staatszuschusses zu den Kosten der Chaussee
von Lohne nach Carum auf die Finanzperiode 1900 —1902.

Der Ausschuß beantragte die Annahme der Vorlage,
was der Landtag denn auch beschloß.

4. Bericht des Finanz-Ausschusses über den Voran¬
schlag der Einnahmen und Ausgaben des Fürstentums
Birkenfeld für 1900 — 1902 . (Vorl . 78 .)

Vor Eintritt in die Besprechung der einzelnen Posten
des Voranschlages sprach der RegierungskommissarDrost
sich dahin aus , daß die finanzielle Lage des Fürstentums
Birkenfeld als eine gute zu bezeichnen sei. Eine Notlage
der Landwirtschaft infolge der hohen Arbeitslöhne erkenne
die Regierung an ; demgegenüber seien aber die Verhält¬
nisse der Industrie und anderer Erwerbszweige glänzend.
Deswegen sei auch die vom Ausschuß geforderte Ver¬
minderung der Beamtenschaft aus finanziellen Gründen
nicht zu rechtfertigen . ^ ,

Abg. Jungbluth als Berichterstatter widerlegt diese
Ausführungen ; er fordert namens des Ausschusses eine
Verminderung der Beamtenläst und eine Erleichterungder
Gymnasialkosten , die zu tragen für das Fürstentum zu
schwer seien . Er wolle nicht hoffen , daß das kleine Land
seine Selbständigkeit bis in alle Ewigkeit bewahre; ent¬
weder werde es sich noch näher an Oldenburg oder , was
Äwhl richtiger sein würde, an das benachbarte größere
und stärkere Preußen anschließen . Bis dahin aber wollten
die Birkenfelder gute und treue Oldenburger bleiben , und
dei geordneter Finanzverwaltung werde Birkenfeld noch
lange der schönste Stein in der Krone Oldenburgs bleiben.

In der späteren Debatte wurde bei dem Punkte „ Ge-
halte der Regierung" der BirkenfelderRegierungs^Präsident
Barnstedt von den Abgeordneten aus dem Fürstentum

recht scharf angegriffen; die getadelten Maßnahmen des¬
selben wurden vom Regierungskommiffar Drost verteidigt.
Auch Staatsminister Jansen Exc . wies die Angriffs auf
den Präsidenten zurück und trat in warmen Worten für
diesen ein.

Abg . v . Hammerstein aber hielt die Vorwürfe auf¬
recht und bedauerte, daß Se . Exc . Minister Jansen die¬
selben so entschieden zurückweise ; ein Teil der Bevölkerung
des Fürstentums fühle sich durch das Auftreten des
Präsidenten oft verletzt.

Die Finanzperiode 1894 — 96 hatte für Birkenfeld
einen Ueberschuß von 420 000 Mk. ergeben , von welchem
360 000 Mk. für 1897—99 eingestellt worden waren.
Aus den Vorbemerkungen zum Voranschlags für die jetzige
Finanzperiode 1900 — 1902 ist aus der vorigen ein vor¬
läufiger Ueberschuß von 230 000 Mk . vorhanden, der
sich erfahrungsmäßig noch um ein Beträchtliches erhöhen
dürfte ; er wird deshalb mit 270 000 Mk . eingestellt.
Dieser Summe gehen noch 54 000M . aus dem Landes¬
kassenfonds hinzu, so daß rund 320 000 Mk . in die jetzige
Finanzperiode übergehen.

Der Ausschußbericht teilt mit, daß aus dem Vor¬
stehenden zur Genüge hervorgehe , daß die Finanzlage des
Fürstentums noch keine verzweifelte sei und daß der letzte
Landtag recht gethan hätte, den verlangten hohen Zu¬
schlag zur Einkommensteuer von 25 , 25 und 50 Prozent
übzulehnen und nur 10, 10 und 20 Prozent zu be¬
willigen. Es soll aber nicht unbemerkt bleiben , daß das
frühere große Barvermögen des Fürstentums sich auch
in dieser Fmanzperiode wieder vermindert hat , und zwar
von 360 000 Mk. auf 270 000 Mk ., also um 90 000
Mark , welche Verminderung hauptsächlich veranlaßt wurde
durch die lästigen Kosten für Fertigstellung des Grund¬
buches . Diese Kosten , die mehr als 50 000 Mk. betrugen,
sind vom vorigen Landtage nur bewilligt worden in der
bestimmten Voraussetzung, daß sie damit aufhören müßten,
was denn auch von der Staatsregierung bestätigt wurde.
Allein dieser Hoffnungsschimmer verlischt wieder, wenn
man sieht , daß diese Summe fast in gleicher Höhe an
anderer Stelle des Voranschlages wieder auftaucht, näm¬
lich bei den Geschäftskosten der Amtsgerichte mit mehr
als 40 000 Mk. , und da auch verschiedene andere Aus¬
gaben sich erhöhen, so wird eine weitere Verminderung
des Ueberschusses trotz des hohen Zuschlages zur Ein¬
kommensteuer (33i/g Prozent ) unvermeidlich sein . Das
schleichende Uebel , das Mißverhältnis zwischen Einnahmen
und Ausgaben, bleibt nicht nur bestehen , sondern ver¬
schlimmert sich von Jahr zu Jahr . Neue Einnahmen
schaffen heißt: der Bevölkerung neue Lasten auferlegen
durch Erhöhung der Einkommensteuer ; eine andereQuelle,
die verstärkt werden könnte , giebt es nicht , und da auch
diese in nicht zu ferner Zeit versiegen muß , so dürfte es
angezeigt sein — und die Staatsregieruug sei hiermit
dringend darum gebeten (im Ausschußbericht ) — , zu er¬
wägen, ob eine Verminderung der Ausgaben zu ermög¬
lichen ist , und zwar durch Vereinfachung unseres ver¬
hältnismäßig großen Verwaltungsapparates durch Zu¬
sammenlegung gleichartiger Beanuenfanktionen, besonders
da , wo ein Mann nicht voll beschäftigt werden kann;
ferner durch andere Beordnung der Beitragspflicht zum
Gymnasium oder durch gänzliche Umgestaltung dieser so
überaus kostspieligen und daher beim Volke so unbeliebten
Anstalt. Auch noch andere Vorschläge nach dieser Rich¬
tung hin dürften hier gemacht werden können , werden je¬
doch bei der Beratung der einzelnen Positionen besser am
Platze sein.

Diese Bemerkungen schickt der Berichterstatter, Abg.
Jungbluth , dem Ausschußberichte voraus . Bei mehreren
Posten hat der Ausschuß dann einige Aendeiungen vor¬
genommen . So erhöhte er die Einnahmen von den
Forsten von 146 000 Mk. auf 160 000 Mk. Die Ein¬
nahmen von der Jagd ließ er mit jährlich 3000 Mk. be¬
stehen , diejenigen an Grundrenten und aus Zeitpacht für
Grundstücke und Gebäude mit jährlich 3300,88 Mk. , da¬
von geht ab der nach Abzug des Pachtwertes des Kron-
gutes auf das Fürstentum Birkenfeld fallende Teil der
zur Sustentation des GroßherzoglichenHauses bestimmten
Alumne mit jährlich 33 787,88 Mk . — An Sporteln der
Verwaltungsbehörden sind jährlich 14 000 Mk. einge¬

stellt ; diejenigen der Gerichte werden von 52 300 Mk.
auf jährlich 55 000 Mk . erhöht. Die Fortschreibungs¬
gebühren betragen jährlich 7000 Mk. , die Einnahmen aus
Geldstrafen und KonfiskatenI werden von 3000 Mk. auf
jährlich 4000 Mk. erhöht.GDie folgenden Posten ließ
der Ausschuß unverändert : Grundsteuer 78 500 Mk.,
Gebäudesteuer 40 700 Mk . , 41 200 Mk. und 41700M ! .,
Einkommensteuer 224 000 Mk. , 225 300 Mk. und 226 700
Mark , Erbschaftsabgabe 6000 Mk . , Bernwerksabgabe 500
Mark , Wandergewerbesteuer 2000 Mk., Vergütung für
die Verwaltung und Erhebung der in die Reichskasse
fließenden indirekten Abgaben 1700 Mk. , Stempelpapier-
Abgabe 15 000 Mk. , Forstbesoldungsbeiträge 13 000Mk.,
Zinsüberschüsfe der Staatsguts-Kapitalien, des Staats¬
kapitalienfonds usw . 1506 Mk. , zurückgezahlte Kapital¬
beträge des Landeskassenfonds 6000 Mk. , Zinsen 2300
Mark, 2300 Mk . und 1800 Mk. , Konto-Korrentzinsen
von der Kasten -Verwaltung 7000 Mk. und schließlich der
bereits erwähnte Kassenüberschuß aus 1899 mit 230 000
Mark.

Es folgte alsdann die Beratung des Voranschlags
der Ausgaben. Als Beitrag zur Zentralkasse des Groß¬
herzogtums sind 14840, 15890 und 19040 Mk. einge¬
stellt ; diese Summen werden aber voraussichtlich nicht zur
Verwendung komimn . Für Wartegelder, Pensionen und
Unterstützungen sind pro Jahr 48844 Mk. vorgesehen;
für Witwenkassen -Beiträge der ZivilstaatÄiener und der
Volksschullehrer jährlich 14000 Mk. und zur Erfüllung
der Staatsleistungen anläßlich der Kranken- , Unfall- , Jn-
validitäts - und Altersversicherung der staatsseitig be¬
schäftigten Arbeiter und sonstigen Versicherungspflichtigen
Personen jährlich 2000 Mk. Bei der Regierung sind an
Gehalten 30250 , 30700 und 31360 Mk. vorgesehen;
die Geschäftskosten werden von 10000 Mk. auf jährlich
9000 Mk. herabgesetzt . Die folgenden Punkte weiden
genehmigt: Bürgermeistereien: Gehalte 23050, 23150 und
23825 Mk. , Geschäftskosten jährlich 10000 Mk. ; Bau¬
amt : Gehalte 7460 , 7510 und 7860 Mk. , Geschäftskosten
jährlich 3000 Mk . ; Kosten der Gendarmerie: Gehalte
16726 , 17150 und 17 500 Mk. , Geschäftskosten 1600 Mk. ;
Medizinal- und Veterinärwesen: Gehalte 2600 Mk. , Ge¬
schäftskosten 2750 Mk . ; Armenwesen und Unterstützungen
je 3950 Mk. ; Beförderung der Landwirtschaft je 3050 Mk. ;
Beförderung und Beaufsichtigung des Gewerbes 6000,
3000 und 3000 Mk. ; Straßenbaukosten: Unterhaltung der
Staarsstraßen 22 300, 24245 und 22455 Mk. ; Zuschuß
zum Betriebe der Zweigbahn von Stadt Birkenfeld nach
der Station Birkenfeld -Neubrücke 3800 Mk. , Zuschüsse zu
Gemeinde-Wegbauten 3000 Mk. Von letzterer Summe
ist bisher wenig verausgabt worden, da Anträge um Zu¬
schuß nicht gestellt wurden. Für meteorologische Beob¬
achtungen 300 Mt. , dieselbe Summe für Altertumskunde.
Beim Hebungs- und Kastenwesen sind au Gehalten 9500,
9700 und 9900 Mk . vorgesehen ; hierzu stellt der Aus¬
schuß , der der Meinung ist , daß die Stelle des Landes-
kassterers in Birkenfeid keine volle Beschäftigung für einen
Mann bildet, den Antrag , daß diese Stelle bei eintretender
Vakanz nicht wieder besetzt werde , und daß die Funktionen
dieses Beamten dem Staatseinnehmer in Birkenfeld über¬
tragen werden . Dieser Antrag wurde angenommen. —
Kleinere Posten lassen wir hier unerwähnt . — Unter
Verwaltung des Staatsgutes stehen an Gehalten der
Forsibeamten 45 800 , 46875 und 47800 Mk. ; hierzu
beantragt der Ausschußdes Landtages in Uebereinstimmung
mit dem Provinzialrat , daß bei eintretendcn Vakanzen die
Zahl der höheren Forstbeamten in Birkenfeld von 4 auf
2 herabgemindert werde . Dieser Antrag wurde ange¬
nommen . An Geschäftskosten sind für die Forstbeamten
jährlich 2500 Mk. eingestellt . Die Betriebs - und Ver¬
waltungskosten für die Forsten betragen pro Jahr 58000
Mark , die Verwaltung der Staatsjagden 530 Mk . , Unter¬
haltung der StaatSgebäude 6751 , 6789 nnd 6020 Mk.
Auch beim Katasterwesen , wo an Gehalten 21925 , 22300
und 22 900 Mk . vorgesehen sind , soll eine Verminderung
der Stellen eintreten ; der Ausschuß beantragt, daß die
Stelle des höheren Katasterbeamten in Birkenfeld bei
nächster Vakanz nicht mehr besetzt werde . Die Geschäfts¬
kosten der Kataster- und Fortschreibungsbeamten betragen
9900 Mk. DieVerwaltung der indirekten Steuern beansprucht



an Gehalten 8485 , 8660 und 8810 Mk . und an Ge¬

schäftskosten jährlich 1070 Mk . Es folgten die Kosten
der Rechtspflege : Jurisdiktionsbeitrag zum Landgericht in

Saarbrücken jährlich 8900 Mk . , Gehalte der Amtsgerichte
35975 , 36900 und 38275 Mk . ; die Geschäftskosten der¬

selben werden um jährlich 2000 Mk . herabgesetzt und be¬

tragen 38814 bez. 38884 bez. 39384 Mk . Die Ge¬

fängnisse und Strafanstalten bedürfen jährlich 9400 Mk.

Unter Kultus und Unterricht finden sich folgende

Posten : Gehalte und Funktionszulagen der obern Kirchen-
und Schulbehörden 3380 Mk . Bauschsumme zur Sub¬

vention des Kirchenwesens jährlich 18560 Mk . , Gehalte
und Zuschüsse der katholischen Geistlichen 3506 Mk ., Ge¬

halt des Landrabbineis 400 Mk . , für persönliche Zulagen

zu diesen Gehalten 2885 Mk . , Beitrag zum Domkapitel
in Trier jährlich 688 Mk.

Das Gymnasium in Birkenfeld erfordert 32 325 bez.
32975 bez. 33725 Mk . ; hierbei wird beantragt , daß für
1901 und 1902 je 5000 Mk . abzusetzen seien ; diese

sollen von der Stadt Birkenfeld ersetzt werden , die das

bis jetzt aber rundweg abgelehnt hat.
Vor der Debatte über diesen Punkt nahm Minister

Flor Exc . das Wort und führte aus , daß der Antrag des

Ausschusses vielleicht unerwartete und unangenehme Folgen
haben könne . Wenn die Stadt Birkenfeld sich weigern

sollte , ihren jährlichen Zuschuß von 5000 auf 10000 Mk.

zu erhöhen , und wenn dann diese 5000 Mk . in dem Etat
des Gymnasiums fehlen sollten , so würde ja unter Um¬

ständen das Gymnasium eingehen müssen . Dann aber

hätte Birkenfeld außer dem Verlust der Schule noch ganz
bedeutenden pekuniären Schaden , da doch alle am Gymnasium
angestellten Lehrer vorläufig auf Wartegeld gestellt werden

müßten usw . Bei der Regierung stoße aber ein Antrag,
der event . so weittragende Folgen haben könne , auch auf
die schwersten staatsrechtlichen Bedenken , da das Gymnasium
eine dauernde Staotsanstalt auf staatsrechtlicher Grund¬

lage sei. Die Regierung erkenne an , daß die Kosten des

Gymnasiums recht hohe seien, und sie wolle gerne die

Hand dazu bieten und alles thun , daß diese Kosten mög¬
lichst ermäßigt werden könnten . Er glaube , daß dies im

Ausschüsse wohl besprochen und erledigt werden könne
und stelle deshalb den Antrag , daß der Posten „ Gymna¬
sium in Birkenfeld " an den Finanz -Ausschuß zurückver¬
wiesen werde.

Der Landtag war damit einverstanden.
Der Zuschuß für die Realschule Oberstein -Idar be¬

trägt jährlich -^ . 3 500 Mk ., derjenige für die erweiterte

Volksschule zu Herrstein 1290 Mk . , derjenige zum Land¬

schulwesen 79800 bez. 80200 bez. 80600 Mk . , die Unter¬

stützung für Seminaristen und Präparanden jährlich
7000 Mark.

Die Ausschußanträge wurden angenommen und der

Etat für Birkenfeld bis zum tz 24 der Ausgaben (Re¬
muneration für meteorologische Beobachtungen (jährlich
300 Mk .j und Zuschuß für den Verein für Altertums¬
kunde jjähr . 300 Mk .j erledigt ) .

Schluß 12 »/^ Uhr.
Um 4 Uhr nachmittags eröffnete der Präsident die

Sitzung wieder . Wie sehr die Geister aneinander geraten
waren , mögen die Leser daraus entnehmen , daß der Abg.
von Hammerstein , bevor die Weiterberatung der einzelnen
Posten des Voranschlages erfolgte , eine Erklärung abgab,
die etwa folgendermaßen lautete : Heute Morgen hat der

Herr Reg .-Komm . Drost zweimal behauptet , meine Aus¬

führungen seien unwahr ; diese Bemerkung ist absolut un

richtig ; ich kann dem Finanzausschuß , der darüber zu
ständig sein dürfte , alles beweisen . Ferner behauptete der

Reg .-Kommissar , ich nähme persönliche Rücksichten und

solche auf meine Gemeinde Abentheuer (in Birkenfeld ) . Ich
werde infolgedessen dem Herrn Reg .-Kommissar Drost auf

nichts mehr antworten.
Der Präsident Groß bemerkt , daß nach seiner Auf¬

fassung die letzte Bemerkung nicht so gefallen sei.
Alsdann wurden die Verhandlungen fortgesetzt.
Der Voranschlag für Lübeck wurde bis zum § 13:

„ Sporteln und Gebühren der Amtsgerichte (jährlich
50 000 Mk .) " erledigt.

Schluß 7 Uhr . Nächste Sitzung morgen vormittags
10 Uhr . Tagesordnung : Erledigung des Voranschlags
für Lübeck und 17 kleinere Sachen.

Krirmt -Kekarmtrrmchrwge «.
Der Unterzeichnete beabsichtigt einen jungen

kräftigen Karnhund anzukaufen und bittet um An¬

meldungen nebst Preisangabe.
Förrien , den 29 . Januar 1900.

_
A . Onnen.

Habe noch 30 000 Pfund Heu abzugeben.
Moorwarfen . H . Brader.

Z « verkaufen.
Hochtragende Kühe.

Hammshausen . K . Jhben.

Z « verkaufen.
Eine Kuh , im August kalbend . Näheres im

Gasthof zum Birnbaum.
Z « verkaufe « .

Ein Haufen Heu.
Oldorf . H . Cölsmann.

Die dem Landhäusling Menno Mennen zum
Rahrdum gehörige , daselbst belegene

bestehend aus der Behausung und etwa 5stz Matten
Landes , darunter 2 ' /, Matten sehr gutes Moorland,

soll zum Antritt auf den 1 . Mat 1900 öffentlich meist¬
bietend verkauft werden . Zweiter Verkaufstermin
findet statt

Sonnabend den 3. Februar 1900
nachmittags 3^ 2 Uhr

in Ufkens Wirtshaus zum Rahrdum , wozu Kauflieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß das
Land getrennt zum Verkaufsaufsatze kommt und daß
in obigem Termine eventuell sofort der Zuschlag er¬

folgen soll , damit ein dritter Verkaufstermin ver¬
mieden wird

Jever» Arrkt. H . A . Meyer.
Für betreffende Rechnung sollen

Donnerstag den 8. Februar d . Js.
nachmittags 2 Uhr ansg.

im Saale des Gastwirts I . Folkers zu Reu-
ender -Mühlenreihe:

2 Kleiderschränke , 2 Sviegelschränke , 1

Küchenschrank , 1 Eimerschrank , o Bett¬
stellen mit Matratzen , 1 Plüschsopha , 6
andere dito , 4 mahag . Polsterstühle,
1 Dutzend andere dito , 3 Küchenstühle,
3 Sophatische , 1 Serviertisch , 2 Nipptische,
2 Waschtische , 1 Trittlester , mehrere
Bilder , Haussegen , Leichenkleider und
Sargverziernngen

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Neuende , 1900 Januar 28.

H . Gerd es , Aukt.
Zu verkaufen.

Billig : Billig!
Eine Schuhmacher - Handnähmaschine und ein

neuer Schaftstiefelblock.
Accum . G . Buttfange r.

Zu verkaufen.
Ein gut erhaltenes

Luftreifen -Fahrrad
( Marke Naumann ) .

Auskunft erteilt Tiarks , Kaffeehaus Parkel.

Habe noch neue Ackerwagen zn verkaufen.
Horumersiel . A . F . Harms, Schmiedemstr.

Zu verkaufen.
Ein großer , fast neuer Schneidertisch , auch paffend

zum Ladentisch oder Landmanns Küchentisch.
Sengwarden . I . A . Zellmann.

Zu verkaufen.
Eine schwere , in 14 Tagen kalbende Kuh.

T - Lübben.
Wilhelmshaven , Heppenser Batterie 10.

Habe 4 beste trä - tige Milchschafe zu verkaufen.
Mariensiel . I . Gabrieljürgens,

Schmiedemeister.
Billig zu verkaufen.

Ein großer Ladenschrank.
Jever , Wangerstraße 232.

Jever . Zum ersten Mai suche ich ein schon
erfahrenes Mädchen für Hausarbeiten und Wäsche
bei hohem Lohn.

_ _ P astorin Gramberg .

Suche auf nächsten Mat ei en jungen Mann für
meine Landwirtschaft gegen entsprechendes Salär bei
familiärer Stellung.

_ Heppens bei Wilhelmshaven . A - Jrps.
Gesucht,

Auf Mai eine zweite Magd von 14 bis
bis 16 Jahren uud ein Großknecht.

Hammshausen . K . Jhben.
Gesucht.

Zum 1 . Mai ein Zimmer mit Pflege für eine
Frau . Nähere Auskunft erteilt

Jever , Prinzenallee . K. Bonenkamp.
Gesucht.

Ein Lehrling für eine Konditorei und Bäckerei
in Wilhelmshaven . Auskunft erteilt

Gastwirt Tantzen in Jever.

Auf sofort oder 1 . Mai ein junger Mann
für einen landwirtschaftlichen Betrieb bei familiärer
Stellung und gegen etwas Salär.

Näheres bei
Jever , Bremer Schlüssel . O . Hozzel.

Gesucht.
Zu Mai eine bejahrte Haushälterin für einen

kleinen landwirtschaftl . Betrieb . Näheres bei
Kaufmann Caffens , Jever , Neuestraße.

Gesucht.
Per 1 . Mai ein ordentliches Dienstmädchen.

Hohenkirchen . Fokkens Hotel.

Gesucht.
Zu Mai d . I . für einen landw . Betrieb in,

südl . Jeverlande ein zuverlässiger junger Mann alz
Großknecht gegen hohen Lohn.

Näheres durch
Jever , Hohe Luft . W . Martens.

Gesucht.
Auf Ostern ein Lehrling für meine Bäckerei und

Konditorei.
Jever . Reinhard H icken.

Aus 1 . Mai oder auch früher ein Dienstmädchen.
Frau Krahnstöver.

Für ein junges Mädchen wird familiäre Stellung
gesucht , schlicht um schlicht, in einem feineren land¬
wirtschaftlichen Haushalt.

Offerten unter M 38 an die Expedition
Jeverschen Wochenblatts erbeten.

Ein junges Mädchen sucht auf Mai eine Stell,
als Fräulein im Laden.

Näheres zu erfragen in der Exped . d . Bl Nr.

sowie Telegraphen - Gehülfen werden jetzt wieder an-
genommen . Laufbahn sehr gut . Auch Schüler
der Volksschule können dies Ziel erreichen.

Bisher bestanden aus meiner seit 18 Jahre:
bewährten Anstalt 16V5 Schüler . Genau,-
Alter ist bei der Anfrage anzugeben.

ILivI , Ringstraße 55.
I . II I ". I Dir

Ilnel » pul v «- i
< t <> PK -1

ist frei von schädlichen Bestandteilen . Seine
Brauchbarkeit wird von keinem der zum Ver¬
gleich gelangten Backpulver des Handels
übertroffen.

gez. Vr II . i ,
staatl . geprüft . Nahrungsmittel -Chemiker.

Vorzügliche Rezepte gratis.

Reeses
" ' " 7 ^

10 Pf.
Reeses PaM-Mer 10 Pf.
Reeses ViMe-Sameil-Piiloek sf
Reeses AmIIiii -Mer 10 Pf.
Reeses RsteMe-Km 20 Pf.
Reeses Wee-Mrze 25 Pf.
Reeses We-Wiiz 30 Pf.

Wo nicht in Detail - Geschäften zn haben,
direkt vom Fabrikanten

Halte stets auf Lager
Luftkissen , Eisbeutel , Gummi -Slrümpfe,
binden , Kniewärmer , Gummi - , Flanell - u . TrM
binden , Steckbecken , Spuckflaschen , Irrigst^
Clysopompen , Gummi - Schläuche in 6 divA
Weiten , Doppelklystire , Nasendouchen , NA'
spüler , Milchpumpen , Brustgläser , Hütchen , SM

pensorien , Respiratoren , Gradehalter , SpiA
und Mutterrohre , Mutterringe und TrW
Hysterophore , Klystierrohre , Drainagen , KA
der , Milchkatheder , Bade - , Zim ner -, Butter -

^
Krankenthermometer,Augen -Douchsl ! ,hygieinW'
Binden , Verbandgaze , Verbandwatte , VerbA
stoffe , Guttapercha , Badespecula , NäucherplE
Nabelbruchbänder , Hantelpeffare , MackintM
Subcutan - , Glycerin - , Zinn - , Vallspritzenre -A
Halations -Apparate u . einzelne Teile , UnterW
stoffe , 1 eter von 2 bis 6 Mk . , Frottee
Hühneraugenringe , Heftpflaster , LuftdouW
Refraiseure , Ohr - , Nasen - und Augendom

"

— Schröpfgläser und - Apparate , Trokare , FM
K linge , Büsten , Einnehmegläser , DoppelgeA.

Tropfgläser , Zerstäuber , Zahnringe , ZahMi
Länder , Milchflaschen , Gummi -Sauger , Ha"

Pflaster , Glöckner -Pflaster , Pain -Expeller,
Hgrl - Oel rc.

Lenk . Güllsn-
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